Zum Inhalt springen

	
		
			
				

	
	

Hauptmenü
	
	


				
		

	
	Hauptmenü

	In die Seitenleiste verschieben
	Verbergen



	

	
		Navigation
	

	
		
			Hauptseite
	Systematischer Einstieg
	Themenübersicht
	Autorenindex
	Zufällige Seite


		
	




	
	

	
		Mitmachen
	

	
		
			Letzte Änderungen
	Neuer Artikel
	Korrekturen des Monats
	Gemeinschaftsportal
	Skriptorium
	Auskunft
	Hilfe
	Spenden


		
	







				


	




		
			

	[image: ]
	
		[image: Wikisource]
	


		

		
			

	

Suche
	
	
		
			
				
					
						
						
					

					
				

				Suchen
			

		

	




			
	
	

	
		
		

		
	




	

	
		
		

		
	




	
		
		
	
	

	
		
		

		
	




	

	
		
			Benutzerkonto erstellen

	Anmelden



		
	




	

	

	
	

Persönliche Werkzeuge
	
	


		

	
		
			 Benutzerkonto erstellen
	 Anmelden


		
	





	
		Seiten für abgemeldete Benutzer Weitere Informationen
	

	
		
			Beiträge
	Diskussionsseite


		
	




	
	






		

	



	
		
			

		

		
			
		
			
				
				
				

		
		

	



		
			
				
					Seite:Handbuch der Politik Band 1.pdf/260

							

	
	

Sprachen hinzufügen
	
	

		
			
			

			

		


	




				
					
						
							
								

	
		
			Vorherige Seite
	Nächste Seite
	Seite
	Diskussion
	Scan
	Index


		
	




								

	
	Deutsch
	
	


					

	
		
		

		
	




				
	




							
						

						
							
								

	
		
			Lesen
	Bearbeiten
	Versionsgeschichte


		
	




							
				
							
								

	
	Werkzeuge
	
	


									
						

	
	Werkzeuge

	In die Seitenleiste verschieben
	Verbergen



	

	
		Aktionen
	

	
		
			Lesen
	Bearbeiten
	Versionsgeschichte


		
	





	
		Allgemein
	

	
		
			Links auf diese Seite
	Änderungen an verlinkten Seiten
	Datei hochladen
	Spezialseiten
	dauerhafter Link
	Seiteninformationen
	Diese Seite zitieren
	Gekürzte URL abrufen
	QR-Code runterladen


		
	





	
		Drucken/Exportieren
	

	
		
			Druckversion
	EPUB herunterladen
	MOBI herunterladen
	PDF herunterladen
	Andere Formate


		
	







									

				
	




							
						

					

				

				
					
						
							
				
							

		
						
						
					

				

				
					
							
		


						aus Wikisource, der freien Quellensammlung

					

					


					
					
					 Dieser Text wurde anhand der angegebenen Quelle einmal korrekturgelesen. Die Schreibweise sollte dem Originaltext folgen. Es ist noch ein weiterer Korrekturdurchgang nötig.


	[image: ]
	Diverse: Handbuch der Politik – Band 1


	








Eine ähnliche Scheidung ausgelöster und unausgelöster statistischer Verwaltung findet sich in  allen grösseren und mittleren deutschen Staaten, für eine Anzahl von Kleinstaaten (6) besteht das  gemeinsame statistische Bureau vereinigter thüringischer Staaten, nur 3 kleine Staaten haben keine  besondere Organisation der Statistischen Verwaltung. Besonders reich hat sich in Deutschland  die Städtestatistik entfaltet; zurzeit haben 47 deutsche Städte eigene statistische Ämter.   

Bei dieser reichen Ausgliederung der deutschen Verwaltungsstatistik bestehen selbstverständlich sehr bedeutungsvolle Beziehungen zwischen den verschiedenen Organisationsreihen, insbesondere zwischen Reichsstatistik und Landesstatistik und andererseits zwischen Landesstatistik  und Städtestatistik. Die befriedigende Ausgestaltung der gesamten Verwaltungsstatistik in Deutschland und im besonderen die Wahrung der bestmöglichen Dienstleistung derselben für die Politik  in Reich, Staat und Stadt erheischt eine sorgsame Wahrung des für die Reichsstatistik, die Landesstatistik und die Städtestatistik sachgemäss zu ordnenden Wirkungskreises der statistischen Verwaltung und insbesondere des diesen verschiedenen Instanzen zu wahrenden Verfügungsrechts  über das Urmaterial der wichtigsten allgemeinen statistischen Ermittlungen, wie sie beispielsweise  in unseren Volkszählungen und den Berufs- und Betriebszählungen gegeben sind. Eine unitarische  Entwicklung, welche das gesamte Urmaterial solcher Erhebungen der städtischen und staatlichen  Verwaltungsstatistik entzöge, wäre der schwerste Schlag, der gegen die harmonische Entwicklung  der Reichs-, Landes- und Städtestatistik geführt werden könnte. Um die Jahreswende 1910/11  sah es danach aus, als könnte Ähnliches drohen und noch in den Reichstagsverhandlungen über den  Reichs-Etat 1911 war keine Klärung geschaffen. Seitdem aber kann man die aus zu weitgehender Zentralisationstendenz des damaligen Leiters der Reichsstatistik erwachsene Gefahr wohl als  beseitig erachten, jedenfalls muss man dies eindringlichst erwarten; ich möchte deshalb auf den  hoffentlich nur vorübergehenden schweren Traum besorgter deutscher Statistiker, unter  denen auch ich mich literarisch gemeldet habe, nicht eingehen – habe auch die bezügliche  Literatur nicht erwähnt. So möge es denn auch fernerhin, vorbehaltlich gewisser nützlicher Verschiebungen im einzelnen (sei es zugunsten der Reichsstatistik, sei es zugunsten der Landes- und  Städtestatistik) dabei bleiben, dass in Deutschland gewisse Zweige der Verwaltungsstatistik, soweit  die Verarbeitung der Urmaterials und die Veröffentlichung in Frage sind, allein dem Kaiserlichen  Statistischen Amt verbleiben (unmittelbare oder zentrale Reichsstatistik),  dass weiter andere Gebiete der Statistik in Materialverarbeitung und Publikation unbeschränkte  Landessache sind, daraus aber gewisse gleichartig gestaltete Nachweise von den Landesregierungen  dem Kais. Statistischen Amt zur Verfügung gestellt werden mit dem Vorbehalt, dass in verwaltungsstatistisch nicht genügend ausgerüsteten Bundesstaaten deren Regierungen die Übertragung der  Materialbearbeitung an das Kaiserliche Statistische Amt freisteht (mittelbare oder föderierte Reichsstatistik). Endlich verbleibt der landesstatistischen wie der städtestatistischen Verwaltungsstatistik je noch ein weiteres Gebiet freier autonomer Entfaltung partikularen und lokalen Charakters, wobei im einzelnen zwischen Land und  Staat noch geeignete Sonderverständigungen über die Materialbearbeitung gerade wie auch bei  der Materialbearbeitung für die förderierte Reichsstatistik vorbehalten bleiben.   

Abschliessend sei nach diesem – notgedrungen kurzen – Ausblick auf das Wesen und die  Ausgestaltung der Verwaltungsstatistik noch in Anknüpfung an den Anfang dieser Darlegung zusammenfassend der Bedeutung der Statistik für die Politik und die besonderen politischen Aktionen gedacht. Die Statistik bietet ein besonders wirksames Mittel einer objektiven fortlaufenden  oder in einzelnen Zeitpunkten mit Erfolg einsetzenden Beobachtung der Wirkungen vorangegangener  politischer Aktion. Aus solchen statistischen Erfahrungen über die Vergangenheit können neue  politische Ziele als erstrebenswert sich darstellen, und dazu können zielbewusst einsetzende besonders  geartete statistische Massenbeobachtungen für die konkrete Formulierung der in Verfolgung der  neuen Ziele zu fassenden politischen Entschlüsse die erforderliche sichere Unterlage bieten. Geschichtlich bestätigt wird die Innigkeit der Beziehungen zwischen Statistik und erfolgreicher Politik  durch eine Tatsache, die ich einmal bei festlichem Anlass in Worten erwähnt habe und die  Platzer seinem Jahrbuch der Statistik als Motto beigegeben hat; diese Worte lauten: „Ein aufstrebendes Staatswesen liebt die Statistik, ein niedergehendes verachtet sie!“







Empfohlene Zitierweise:
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